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Kinderliteratur
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Was Sie schon immer über Kinder- und Jugendliteratur wissen woll­
ten, aber nie zu fragen wagten -  in der aktuellen Sekundärliteratur 
zur (englischsprachigen) Kinder- und Jugendliteratur dürften Sie die 
Antwort finden. In Lexika und allgemeinen Nachschlagewerken be­
müht man sich -  und das mit Erfolg -  sowohl um ein breites Spek­
trum an Stichworten, als auch um ein hohes Maß an Aktualität, das 
auch neuere und ganz neue Autoren nicht unberücksichtigt läßt.

Auf die Schwierigkeit, ein Nachschlagewerk im Forschungsbe­
reich der Kinder- und Jugendliteratur zur Zufriedenheit aller Leser 
und Leserinnen zu erstellen, weist Peter Hunt bereits in der Einlei­
tung zu dem in der Reihe Blackwell Guides to Literature als käufer- 
freundliches Softcover erschienenen Children’s Literature hin. Wäh­
rend man davon ausgehen könne, daß beispielsweise am Renais­
sance-Drama interessierte Leser eine weitgehend homogene Grup­
pe bildeten, müsse man bei der Kinder- und Jugendliteratur eine 
weitaus größere Diversifizierung berücksichtigen. Von Studenten, 
die sich ein neues Fachgebiet erschließen wollten, über Lehrer, Bi­
bliothekare, Historiker oder Soziologen bis hin zu “ non-specialist 
human beings” (1) seien unterschiedlichste Kenntnisse und Bedürf­
nisse zu erwarten. Diesen begegnet Hunt mit einem umfassenden 
Überblick sowohl Verfasser als auch literarische Werke betreffend. 
Vierzig Autoren und Autorinnen werden in übersichtlichen Kapi­
teln vorgestellt, denen sich jeweils eine kurze Bibliographie zentraler 
weiterführender Werke anschließt. Darüber hinaus werden zwan­
zig Schlüsseltexte intensiver behandelt, zu denen nicht nur englisch- 
sprachige Werke, sondern auch einflußreiche Übersetzungen zählen. 
Der historischen Entwicklung der Kinder- und Jugendliteratur ist 
mit knapp 12 Seiten lediglich ein als einführender Text zu verstehen­
des Kapitel gewidmet, intensiver behandelt Hunt einzelne Schwer-
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punktthemen, wie z. B. Zensur, Postkolonialismus, Drama, Fantasy, 
und einige mehr. Wer sich bereits auf ein Fachgebiet spezialisiert hat, 
wird -  von den aktuellen Angaben zur Forschungslage einmal abge­
sehen -  vermutlich wenig neue Erkenntnisse aus den zwangsweise 
nur knapp zusammengefaßten Textabschnitten ziehen, wer sich je­
doch einen ersten Überblick verschaffen will, für den ist Children’s 
Literature eine wertvolle Quelle.

Sehr viel spezifischer sind die Eintragungen in dem von Victor 
Watson herausgegebenen Lexikon The Cambridge Guide to Child- 
ren’s Literature in English. Kein Wunder -  der als Hardcover er­
schienene Band ist nicht nur mehr als doppelt so dick, die darin ver­
wendete Schrift ist auch kleiner, so daß viel Raum nicht nur für tex- 
tuelle Einträge, sondern auch für immer wieder eingestreute Ab­
bildungen bleibt. Neben Autoren können hier also auch Illustrato­
ren berücksichtigt werden; Comicfiguren, beliebte Helden der Kin­
der- und Jugendliteratur und ausgefallen scheinende Schlagwörter 
wie “ nudity in children’s books” -  beinahe immer findet sich ein 
ausführlicher Eintrag oder wenigstens ein Querverweis (eine Aus­
nahme bildet lediglich das Stichwort “ animal detectives” oder “pet 
detectives” ), der die Arbeit bei der Literatur-Recherche erleichtert. 
Mehr als 2500 Artikel geben Auskunft über die Geschichte der Kin­
der- und Jugendliteratur von vornormannischer Zeit bis heute, wo­
bei auch das Drumherum der literarischen Entwicklung nicht außer 
Acht gelassen wird: das Kind als Leser, die Form der Veröffentli­
chung bis hin zu Medientexten, Literaturpreise, etc. Durch die im­
mer wieder mit Illustrationen aufgelockerte Aufmachung eignet sich 
dieses Lexikon nicht nur zum gezielten Nachschlagen von einzelnen 
Stichpunkten, sondern lädt zum Schmökern und zum Entdecken 
neuer Autoren und Werke ein.
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